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PETER GRIMES



HANDLUNG
Prolog
Im Gerichtshaus eines kleinen Dorfes an der Ostküste Englands im frühen 19. Jahrhundert: Vor Gericht wird der Fischer Peter 
Grimes verhört. Er wird beschuldigt, seinen Lehrling bei der Fischerarbeit in einem Boot auf dem Meer getötet zu haben. 
Aus Mangel an Beweisen wird Grimes freigesprochen, es wird ihm jedoch auferlegt, sich keinen weiteren Lehrling zu neh-
men. Bis auf Ellen Orford, der verwitweten Lehrerin des Dorfes, und dem ehemaligen Kapitän Balstrode glaubt keiner der 
Bewohner an die Unschuld des Fischers. Ellen bleibt nach der Verhandlung mit Peter allein zurück und spricht ihm gut zu.

1. Akt
Am Hafen kommt Peter mit seinem Boot an und bittet die Einwohner des Dorfes um Hilfe, sein Boot einzuholen und 
festzumachen. Erst findet sich niemand, dann erbarmt sich Balstrode. Peter ist verzweifelt, da er sich alleingelassen fühlt 
und die Arbeit für eine Person zu schwer ist. Ned Keene, der Apotheker, hat für den Fischer jedoch einen neuen Lehr-
ling ausgesucht, den Hobson, der Fuhrmann, auf seinem Wagen aus dem Armenhaus herbringen soll. Hobson weigert 
sich und erst als sich Ellen einmischt, die vorschlägt, sich um den Jungen zu kümmern, gibt Hobson nach und beide 
fahren ihn abholen. Die Dorfbevölkerung sucht Schutz vor dem herannahenden Sturm im örtlichen Pub und Balstrode 
empfiehlt Peter, das Dorf zu verlassen, doch Peter träumt davon, sich seinen Platz im Dorf zu erkämpfen.
Mittlerweile tobt der Sturm. Ned Keene berichtet den Bewohnern im Pub, dass es einen Erdrutsch nahe Peters Haus 
gegeben habe. Jener erscheint und wird mit Ablehnung bestraft, welche beinahe in einem Handgemenge zwischen 
Boles, einem religiösen Fanatiker, und Grimes gipfelt. Hobson und Ellen erscheinen mit dem verängstigten Jungen aus 
dem Waisenhaus. Peter nimmt ihn mit nach Haus und das trotz des draußen wütenden Unwetters.

2. Akt
Während des Gottesdiensts an einem Sonntag entdeckt Ellen, die nicht in die Kirche gegangen ist und mit dem Jungen 
am Hafen sitzt, Spuren am Hals des Lehrlings. Offenbar ist er von Peter misshandelt worden. Dem zurückkehrenden 
Fischer macht sie daraufhin Vorwürfe und fordert wenigstens an diesem Sonntag einen freien Tag für den Jungen, was 
zu einem ausufernden Streit führt. Peter zerrt seinen verschreckten Gehilfen fort in seine Hütte.
Boles wettert nach dem Gottesdienst gegen Peter Grimes und hetzt die Dorfgemeinschaft auf. Die Männer ziehen 
daraufhin los, um Peter in seinem Haus zur Rede zu stellen.
Währenddessen ist der Gejagte mit dem Jungen in seiner Hütte angekommen, wo er, einen besonders guten Fang im 
Meer witternd, alles für die Ausfahrt präpariert. Als sich die Stimmen des Dorfes nähern, wird Peter nervös und hält den 
Lehrling zur Eile an. Jener stürzt von der Klippe in den Tod, nachdem er überhastet durch eine Seitentür aus dem Haus 
gelaufen war. Die Männer kommen an der Hütte an und finden diese jedoch verlassen vor.

3. Akt
Im Dorf wird ein Fest gefeiert und zum Tanz aufgespielt, obwohl Peter und sein Lehrling seit Tagen als vermisst gelten 
und nun sogar Gerüchte die Runde machen, der Junge sei durch die Hand des Fischers umgekommen. Ellen und 
Balstrode finden am Strand den Pullover des Lehrlings. Mrs. Sedley, die das Gespräch der beiden belauscht hatte, 
informiert den Bürgermeister Mr. Swallow darüber. Die Dorfbewohner laufen nun zu ihrer Höchstform auf: Sie sind von 
Peters Schuld überzeugt und schwören auf Rache.
Grimes irrt im Wahn umher und ist nicht mehr Herr seiner Sinne. Ellen versucht ihm gut zuzureden, Balstrode rät ihm, 
sich in seinem Boot in den Fluten zu versenken. Die Dorfgemeinschaft erkennt in der Ferne des Meeres ein sinkendes 
Schiff – sie kehren zu ihrem Tagwerk zurück.
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WERK / KOMPONIST / MUSIK
Das Jahr 1945 markiert einen Einschnitt in der ganzen Welt: Der Schrecken des Krieges scheint vorbei und dennoch 
sterben noch jeden Tag nach Kapitulation des Dritten Reichs viele Tausend Menschen an seinen Folgen. Trotz des in 
weiten Teilen zerstörten Europas hält langsam wieder eine Art Normalität Einzug in den Alltag. Auch das kulturelle 
Leben beginnt wieder, erste Theater und Konzertsäle öffnen ihre Pforten und so kommt es in London zur Uraufführung 
einer Oper, deren Komponist schlagartig weltberühmt wird.
Im Jahr 1941 liest eben jener in seinem Exil in Kalifornien einen Artikel über den aus Aldeburgh in Suffolk stammenden
britischen Autor George Crabbe, dessen Versepos The Borough Benjamin Britten sofort interessiert. Es ist hierbei nicht
nur die Herkunft des Dichters, die bei ihm Anklang findet – der Komponist stammt aus derselben Region – auch das 
Sujet des Werkes ist hochinteressant. Britten und sein Lebensgefährte Pears waren im Jahr 1939 vor dem Krieg in 
die USA geflohen. Doch Britten vermisst die englische Heimat und entscheidet 1942, wieder zurück nach Großbri-
tannien zu gehen und eine Oper aus dem Stoff zu gestalten. Dort angekommen muss sich das Künstlerpaar zunächst 
vor einem Kriegstribunal rechtfertigen und beide werden rückwirkend freigesprochen. Der Komponist trifft sich im Mai 
1942 mit dem Autor Montagu Slater, der sofort mit dem Verfassen des Librettos beginnt und dieses im Jahr darauf 
beendet. Slater versteht es, den Stoff durchgehend und sehr atmosphärisch mit dem Meer als Element anzureichern, 
was für Britten eine Möglichkeit ist, es auch überall in der Musik zu Wort kommen zu lassen. Dies geschieht vor allem 
in den berühmt gewordenen Sea Interludes, in denen das Meer vom aufbrausenden Sturm über das ruhig daliegende 
Wasser charakterisiert wird. Die See symbolisiert immer auch die innere Zerrissenheit und damit die Seelenzustände 
des Antihelden Grimes.
Von der Dorfbevölkerung wird Peter Grimes als Sinnbild der See gesehen: Als etwas Unberechenbares, dem man nicht 
trauen kann und dem man ohnmächtig gegenübersteht. Die Natur, das Meer, kann nicht gehasst werden, man sucht 
sich eine Projektionsfläche und findet sie in Grimes. Das Stück war im Übrigen ein Sensationserfolg: Jede einzelne Auf-
führung des im Juni 1945 wiedereröffneten, traditionsreichen Sadler’s Wells Theatre in London war restlos ausverkauft.
Die Besucher:innen wurden ganz nebenbei Zeuge eines musikhistorisch wichtigen Ereignisses in England: Seit Henry 
Purcells Tod 1695 hatte es genau 250 Jahre keine so bedeutsame Oper eines britischen Komponisten gegeben.

INSZENIERUNG
Im Mittelpunkt der Oper steht der Konflikt zwischen Peter Grimes als Außenseiter, Ausgestoßener, „Anderer“ und den 
Bewohnern der Dorfgemeinschaft. Es ist ein Konflikt, den jeder schon einmal erlebt haben dürfte: Heute würde man 
wohl von Mobbing sprechen. Verschiedene Konfrontationen kulminieren in einem schlechten Ende aller Beteiligter auf 
der Bühne – ein Ansatz der so von Britten nicht unbedingt vorgesehen war, aber durchaus möglich ist. Dabei unterstützt 
das Bühnenbild das Geschehen auf der Bühne zu jeder Zeit: Auf der Szene, wo alle Orte nur angedeutet werden, be-
steht durch die fahrbaren Wände immer ein Gefühl der Gefangenheit und Bedrückung. Peter Grimes kann vor seinem 
Schicksal nicht fliehen. Es bleibt ihm nur die Flucht hinaus aufs Meer. Die Verbundenheit zum Meer und seiner Heimat 
bedeutet schlussendlich auch sein Tod. Diese Verbundenheit kommt auch in den Kostümen zur Geltung: Wie ein roter 
Faden ziehen sich hier maritim-symbolisch in die Kleider eingearbeitete Fischernetzstücke, die gleichzeitig die Dorfge-
meinschaft wie uniformiert zusammenhalten lässt, aber auch dafür garantiert, dass es kein Entrinnen gibt. Dabei sehen 
die einzelnen Figuren aus, als wären sie aus einem expressionistischen Gemälde Oskar Kokoschkas herausgetreten: 
Es werden Individuen in der Masse kreiert, die ihr Innerstes nach außen tragen.  
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BESETZUNG

Premiere: Sa, 30.09.2023, 19 Uhr, Großes Haus (18.15 Uhr Einführung)

Weitere Vorstellungen: So, 08.10. | So, 15.10. | Mi, 18.10. | So, 22.10. | Sa, 28.10. | Fr, 17.11.2023
 

Informationen und Reservierungen unter Tel. + 49 361 22 33 155

Premierenkarten

Für die Premiere am 30. September 2023, um 19 Uhr im Großen Haus, können Sie sich ab sofort Ihre Presse- und Be-

gleitkarte sichern. Entweder per Mail: michael@theater-erfurt.de oder telefonisch unter 0361 22 33 224. Wir freuen 

uns auf Ihren Besuch.

Bildmaterial der Produktion zum Download finden Sie unter www.theater-erfurt.de/foto

Die aktuelle Tagesbesetzung entnehmen Sie bitte den Aushängen im Foyer oder der 
Website des Theaters Erfurt, wo Sie auch Biografien der beteiligten Künstler finden: 
www.theater-erfurt.de/stuecke/peter-grimes
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	 Peter Grimes	 Brett Sprague
	 Ellen Orford	 Claire Rutter
	 Balstrode 	 Siyabulela Ntlale
	 Der Junge, Grimes Lehrling 
	 (stumme Rolle) 	 Marlon Löffler / Jo Olak (Statisten)
	 Auntie	 Ks. Katja Bildt
	 1st Niece	 Candela Gotelli
	 2nd Niece	 Daniela Gerstenmeyer
	 Bob Boles	 Ks. Jörg Rathmann
	 Swallow	 Juri Batukov
	 Mrs. Sedley	 Valeria Mudra
	 Pastor Adams	 Tristan Blanchet
	 Ned Keene	 Ks. Máté Sólyom-Nagy
	 Dr. Crabbe (stumme Rolle)	 Michael Böhme (Statist)
	 Hobson	 Khakaber Shavidze

	 Musikalische Leitung	 Clemens Fieguth
	 Inszenierung	 Marin Blažević
	 Bühnenbild und Lichtdesign	 Wolfgang von Zoubek
	 Kostüm	 Sandra Dekanić
	 Licht	 Torsten Bante
	 Choreinstudierung	 Markus Baisch
	 Dramaturgie 	 Bartholomäus Pakulski
	 Regieassistenz 	 Stephan Witzlinger

	 Inspizienz	 Lutz Krahl
	 Soufflage	 Jana Frank

Philharmonisches Orchester Erfurt
Opernchor des Theaters Erfurt

Extrachor

Probenfoto (c) Lutz Edelhoff


